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vorliegende ES iſt, ern glänbiges nach Gott verlangendes Herz. Der Un⸗gläubige und der Zweifler ird daran kein Gefallen nden

Wir erachten das Buch als einen ſchätzenswerten Beitrag zur echten
ſpeculativen eologie.

Laibach Dr ranz Lam pe, roſeſſor.
16) Paſtoral⸗Pſychiatrie. Ein Handbuch für die Seelſorge der

Geiſteskranken. Zuſammengeſtellt von Dr Ig ami  er. Mit pro⸗
bation des ochw Capitelvicariats reiburg und des biſchöflichen Trdi
nariates Regensburg. reiburg. Herder'ſche Verlagsbuchhandlung. 1898
Preis M 2.20 1.32

Die Pſychiatrie iſt, wie Profeſſor Krafft⸗Ebing ſchreibt und wie ihre
ehrt, ein „junger weig der mediciniſchen Wiſſenſchaft“ und

nach ihrer jetzigen Pathologie und Therapie geradezu erſt eine Errungenſchaft
der letzten Decennien 8 iſt ſomit elbſtverſtändlich, daſs die Paſtoral⸗Pſychiatrie,
e die genannte Wiſſenſcha für die praktiſche Theologie verwertet, eben⸗
falls neueren Datums iſt Und enn S uns mit einer gewiſſen Genug  2  2
thuung erfüllt, daſs vor allem öſterreichiſche Prieſter, wie Seh Ruf, Brunno
Schön und ganz beſonders Dir Anſelm CEL als Bahnbrecher auf dieſem
Gebiete gelten müſſen, ſo anerkennen Dir auch eben ſo gern, daſs 8 dies
mal eine eutſche Verlagsbuchhandlung iſt,‚ die eine prächtige „Paſtoral⸗
Pſychiatrie“ auf den Büchermarkt bringt. Der Verfaſſer erſelben, Herr
Dr Familler, Curat der Kreisirrenanſtalt Karthaus⸗Prüll, hat ichtlich
Studium und Erfahrung, Theorie und Praxis gut verwertet Uund zum Utzen
des Leſers darin niedergelegt. Das Buch zerfällt In zwei Theile, von denen
der Er „Pſychiatrie,“ der zweite „Paſtoral“ ettte. iſt

Die Abhandlung ber „Pſychiatrie“ bringt ſehr inſtructive Schilderungen
Über „Seele und Gehirn,“ „Erkennung des Irreſeins,“ „Urſachen“ und „Formen
des Irreſeins“ (in fünf Gruppen Pſychoneuroſen, die mit centralen Neu
roſen verbundenen Geiſteskrankheiten, 5. Vergiftungspſychoſen, organiſche
Geiſteskrankheiten, Geiſteskrankheiten infolge Entwicklungshemmuug des Ge
hirns) Wir finden hier die pſychiatriſche Literatur bis Iu die neueſte Zeit hinein
verfolgt und zweckentſprechend ausgenützt, daſs das Dargebotene vollkommen
auf der Höhe der modernen phyſiologiſchen und pathologiſchen Wiſſenſchaft ſteht
und deshalb mn gleicher eiſe intereſſant Un lehrreich iſt Ur den Arzt, wie für
den Prieſter. Manche Krankheitsformen ſind geradezu muſtergiltig gekennzeichnet;
* gilt das peciell von jenen Geiſtesſtörungen, deren Kenntnis eimne beſonders
praktiſche Bedeutung für die Seelſorge hat, wie von der Melancholie, der erte
oder den ſecundären Schwächezuſtänden mit erotiſch⸗religiöſer Färbung Recht
inſtructiv ind auch die Schluſs capiteln des erſten Theiles, welche 1  ber „Verhalten
gegenüber Neuerkrankungen,“ 7 erbringung In eine Pflegeanſtalt 77Behandlung
Geiſteskranker nach der Entlaſſung aus der Anſtalt“ und „Verhütung ton
Irreſein“ handeln.

mne Bemerkung möge übrigens hier geſtattet ſein Wenn e8 auch
richtig iſt, daſs jede einzelne Geiſteskrankheit individuell und aher ein
ſpecieller Fall für ſich iſt, ſo gibt eS doch un jeder Irrenanſtalt ebende
Krankheitsbilder, e. für ewiſſe Krankheitsformen geradezu typiſch ſind
und we  E. den theoretiſchen Erörterungen beigefügt, nicht bloß das Ver⸗
ſtändnis derſelben erleichtern, ondern auch dem Gedächtnis eine erwünſchte
Handhabe hieten. 0 Krankheitsbilder oder Krankengeſchichten nun hat
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der hochwürdige Herr Berfaſſer nach unſerer Anſicht viel zu ſpärlich gebracht
und doch dAre derartige eiſpiele, die ihm ſeine Erfahrung un der Anſtalt
ſicherli hätte leicht eichnen aſſen, vielmehr ant Platze geweſen als die
Citate aus 1 Salburg, Ehegaſſer, Brentano W., deren ſich gute
Auswahl öchſten nur zur ſprachlichen Schönheit des ＋ beitragen mag
Zur Entſchuldigung ſei rigens erwähnt, daſs der hochwürdige Herr Ver⸗
faſſer, Ote aus dem Schluſs des V  e hervorgeht, dieſes zu nächſt für
Irrenhausſeelſorger ſchrieb; da aber auch außerhalb der Anſtalt eine
Irrenſeelſorge gibt und da die Fürſorge für die Geiſteskranken In
der Außenwelt wenigſtens un gewiſſer Beziehung geradezu ihr bedeutungs⸗
vollſtes Arbeitsfeld hat, wird doch zu pſychiſch verſtimmten Menſchen
nicht ſelten der Seelſorger vor dem Arzt ins Vertrauen gezogen! Deshalb
unſere gutgemeinte Bemerkung. Falls bei einer Neuauflage, die das Buch
verdient und ſicher auch 0 erleben wird, unſer Wunſch berückſichtigt —
ſcheint, werden gewiſs rieſter und Aerzte, die daraus Belehrung chöpfen
wollen, ankbar AfUr ſein.

Der zweite Theil des Buches (P 123—179) räg zur kurzen Angabeſeines Inhaltes un ſeinen Capiteln folgende Ueberſchriften „Unſer Standpunkt,“* Schule, „Selbſtmord,“ „Lucida intervalla,“ „De peccatis,“ „De
tis.“ „Paſtorelles.“ Der Autor hält ſich ſtreng an die einſchlägigen kirchlichenGrundſätze und die Darlegungen der bewährteſten Moraltheologen.

Nur bezügli per „Iucida intervalla“ meinen wir, * der
Seelſorger 11  ber dem zu ſtarren Feſthalten dem Fundamentalſatz der
modernen Pſychiatrie, Geiſteskrankheiten ſeien un „Störungen Im Organis⸗
mus des Gehirns, die nicht mit einemmale, Are S auch nur auf Augen  —

verſchwinden,“ doch nicht vergeſſen, daſs die Gnade Gottes nicht an
die Lehrſätze, noch die Hypotheſen der Wiſſenſchaft gebunden iſt,
ondern daſs das Ueidum intervallum ganz gut ihr ittel ſein kann,

eine unſterbliche ele zu retten Perſönliche Erfahrungen un der nſtalts⸗
ſeelſorge beſtärken Uuns un dieſer Ueberzeugung.

Die Abhandlung über die Paraesthesia Sexualis bringt das Buch aus
naheliegenden Gründen un lateiniſcher Sprache; wir ſind vollſtändig einverſtanden
mit dieſem taktvollen Modus enn die Aufzählung und Urze Erklärungder einzelnen Diſtinetionen im Hinblick auf den Zweck des Buches überhaunothwendig iſt! Ein Inhaltsverzeichnis Anfange, en praktiſches alphabetiſche„Sachregiſter“ An nde des ermöglicht die ſchnelle Auffindunggeſuchten Krankheitsbildes. Einige Druckfehler („miſsverſtandenen Leligiöſen“anſtatt miſsverſtandener religiöſer“ 6  „ 2 „pſychiſchen“ anſ „pſychiſche“11 „gegen“ anſtatt „für? 135  . Eei „ſſe—
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und doch wären derartige Beiſpiele, die ihm ſeine Erfahrung in der Anſtalt

ſicherlich hätte leicht zeichnen laſſen, vielmehr am Platze geweſen als die

Citate aus Edith Salburg, Ehegaſſer, Brentano u. ſ. w., deren an ſich gute
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die Lehrſätze, noch an die — Hypotheſen der Wiſſenſchaft gebunden iſt,
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um eine unſterbliche Seele zu retten. Perſönliche Erfahrungen in der Anſtalts⸗

ſeelſorge beſtärken uns in dieſer Ueberzeugung.
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naheliegenden Gründen in lateiniſcher Sprache; wir ſind vollſtändig einverſtanden
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der einzelnen Diſtinctionen im Hinblick auf den Zweck des Buches überhaupt
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„pſychiſche“

114, Z. 28; „gegen“ anſtatt „für“ S. 135, 3.

2

ei „ſe

t

135, Z. 24

fehlt „das,“ „Geſamt“ anſtatt „Geſammt“ S. 135, Z. 29) abgerechnet iſt der

Druck rein und die Ausſtattung gefällig.

inz.

Franz Bichler, Irrenhausſeelſorger.

17) Clericales Schulregiment in Mainz. Ein Blick in die

Schulverhältniſſe einer deutſchen Stadt. Von Raymund Aldermann,

Mainz. Kirchheim 1898. 125 S. 80. M. 1.20 ⸗ fl. —.72.

Socialdemokratiſche Wühlereien gaben dem Verfaſſer Veranlaſſung, ein Bild

von der Lage der Mainzer Schulverhältniſſe zu zeichnen, wie ſie ſich unter der Herrſchaft

der heſſiſchen Schulgeſetzgebung mit Hilfe der liberalen Parteiwirtſchaft entwickelt

aben. Dank der genauen Kenntnis der rechtlichen Verhältniſſe und der gewiſſen⸗

haften Benützung des hiſtoriſchen Materials iſt dieſes traurige Bild vollſtändig.
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„das,“ „Geſamt“ anſtatt „Geſammt“ 135, abgerechnet iſt der
Druck rem und die Ausſtattung gefällig

inz ranz er, Irrenhausſeelſorger.
17) Clericales Schulregiment utn ainz Ein Blick utn die

Schulverhältniſſe einer EU  en on Raymund Aldermann,
ainz. Kirchheim 1898 125 8 1.20

Socialdemokratiſche Wühlereien gaben dem erfaſſer Veranlaſſung, ein Bild
von der Lage der Mainzer Schulverhältniſſe3 zeichnen, wie ſie ſich der Herraftder heſſiſchen Schulgeſetzgebung mit der liheralen Parteiwirtſchaft entwickelt

Dank der genauen Kenntnis der rechtlichen Verhältniſſe und der gewiſſenaften Benützung des hiſtoriſchen Materials iſt dieſes traurige Bild vollſtändig.


